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Fünfte Boulder-
Nacht in Küblis
Sportklettern. – Morgen findet in Kü-
blis bereits zum fünften Mal die Boul-
der-Nacht Küblis statt. Dieser Event
geniesst in der Bündner Sportkletter-
szene grossesAnsehen.Aber auch da-
rüber hinaus: Im vergangenen Jahr
waren neben der Bündner Klettereli-
te unter anderen Teilnehmer aus
Bern, Zürich, St. Gallen, Glarus, dem
Vorarlberg und Norditalien am Start.
Für ideale Wettkampfbedingungen in
der kürzlich umgebauten Kletterhalle
Küblis sorgen die Routenbauer Nina
Caprez und Cedric Lachat, beide
mehrfache Schweizer Meister im
Sportklettern und Bouldern mit inter-
nationaler Wettkampferfahrung. An-
meldungen werden direkt vor Ort
oder unter www.sac-praettigau.ch an-
genommen. Die Qualifikation findet
von 16 bis 20 Uhr, der Final von 20.30
bis 21.30 Uhr statt. (so)

Ramona Gabathuler will mit
Piranha den Sack zumachen
Drei Matchbälle besitzt
Piranha Chur in den Frauen-
Unihockey-Playoff-Halbfinals
gegen Burgdorf. Den ersten
morgen um 19 Uhr zuhause.
Verteidigerin Ramona
Gabathuler warnt: «Der letzte
Sieg ist der schwierigste.»

Von Reto Voneschen

Unihockey – Zwei Spiele, zwei Siege
(6:4 und 8:4) und nun drei Chancen,
das Finale vorzeitig zu erreichen.Auf
den ersten Blick lief in den Playoff-
Halbfinals alles nach Plan für Piranha
Chur. Doch der Qualifikationssieger
musste gegen das viertrangierte Burg-
dorf bedeutend härteres Brot essen,
als ihm lieb war. Die Bernerinnen
machten den Churerinnen das Leben
mit einer disziplinierten Abwehrleis-
tung sehr schwer. Augenscheinlich
hatte der ehemalige Churer Trainer
Aldo Casanova seine neue Equipe
sehr gut auf die favorisierten Bündne-
rinnen eingestellt.

Zweimal überrascht worden
Was besonders auffiel: In beiden Par-
tien gingen die BurgdorfWizards früh
in Führung. «Wir liessen uns zweimal
überraschen, das dürfte eigentlich
nicht passieren», sagt Piranha-Vertei-
digerin Ramona Gabathuler verär-
gert.Von einem Unterschätzen dürfe
aber nicht die Rede sein, so die Na-
tionalverteidigerin. «Wir wussten,
dass es nicht einfach werden wird.Al-
le erwarten drei Siege von uns, da wa-
ren einige Spielerinnen schon etwas
nervöser als üblich», musste Gabat-
huler feststellen. Doch die gebürtige
Schierserin gewinnt der härteren Ge-
genwehr in den Halbfinalspielen
auch etwas Positives ab. «Uns tut es
gut, wenn die Partien kein Spazier-
gang sind, so sind wir besser auf all-
fällige Finalspiele vorbereitet», hofft
Gabathuler.

Erfolgreiche Saison
Die 24-Jährige kann persönlich bisher
auf eine sehr erfreuliche Saison zu-
rückblicken. Die zur Verteidigerin
umfunktionierteAngreiferin fand sich
an derWeltmeisterschaft im vergange-
nen Dezember plötzlich in der ersten
Schweizer Formation neben All-Star-

Team-Verteidigerin Simone Berner
wieder. Auf die Silbermedaille ist sie
logischerweise sehr stolz. «Die Welt-
meisterschaft war etwas vom Schöns-
ten, das ich je erlebt habe», so Gaba-
thuler, sich gerne an die Tage in
Schweden zurück erinnernd. Nach ei-
nem kleinen Tief im Anschluss an die
Titelkämpfe hat sie pünktlich zu den
Playoffs wieder ihre Form gefunden.
Gefordert ist Gabathuler mittlerweile
auch als «Ausbildnerin».An ihrer Sei-
te spielt seit einigen Partien die U19-
Nationalspielerin Flurina Marti. Wie
Gabathuler war sie einst als Stürme-
rin tätig. «Auch wenn ich das Gefühl
habe,noch viel lernen zu müssen, füh-
le ich mich in dieser neuen Rolle
wohl, da ich das Spiel gerne in die
Hände nehme», hat Gabathuler fest-

gestellt. Steigerungspotenzial ortet
sie bei den Piranhas vor allem im
Spiel nach vorne. Gegen die defensiv
eingestellten Burgdorferinnen ist viel
Geduld gefragt. Gabathuler ist aber
überzeugt, dass auch die dritte Partie
von morgen (19 Uhr, Gewerbeschule
Chur) zugunsten Churs ausgeht. «Wir
werden diesmal vonAnfang an bereit
sein und versuchen, die Torchancen
konsequent zu nutzen», verspricht
dieVerteidigerin.

Eines ist Gabathuler jedoch be-
wusst. «Der letzte Sieg in einer Serie
ist immer der schwierigste», sagt sie.
Vorsorglicherweise weiss sie auch,
wann die allfällige vierte Partie ange-
pfiffen würde. «Das wäre am Sonntag
um 16 Uhr», ist die richtige Antwort
– doch wenn es nach ihr ginge, müss-

te diese nicht mehr ausgetragen wer-
den.

Alles offen im zweiten Halbfinal
1:1 steht es im zweiten Halbfinal zwi-
schen Titelverteidiger Dietlikon und
dem neuen CupsiegerWinterthur. 3:2
gewann Winterthur die erste Partie,
während Dietlikon das zweite Aufei-
nandertreffen der ewigen Rivalen mit
5:2 für sich entschied. Dietlikon hatte
vor den Halbfinalspielen einen ge-
wichtigen Ausfall zu vermelden.
Nationalverteidigerin Simone Berner
musste nach einem im Cupfinale zu-
gezogenen Fussbruch für die Spiele
forfait erklären. Nach Marion Ritt-
meyer und Daniela Morf ist es bereits
der dritte Ausfall einer Nationalspie-
lerin bei Dietlikon.

«Ausbildnerin» und Verteidigerin bei Piranha: Ramona Gabathuler ist mit den Churerinnen nur noch einen Sieg vom
Playoff-Final entfernt. Bild Marco Hartmann

Medaillen für Indira
Waser aus Chur
Synchronschwimmen. – An den Re-
gionalmeisterschaften im Synchron-
schwimmen haben die Synchron-
schwimmerinnen des SC Flös Buchs
kürzlich acht Gold-, fünf Silber- und
zwei Bronzemedaillen gewonnen. Mit
am Erfolg beteiligt war auch die Chu-
rerin Indira Waser. Die 13-Jährige si-
cherte sich bei den Junioren bei drei
Einsätzen eine Gold- und eine Silber-
medaille.

Gold gewann Waser im Teamwett-
kampf zusammen mit ihren Teamkol-
leginnen Nadja Kipfer, Ekaterina
Valieva, Jennifer Siegfried, Mercedes
Hanselmann, Nicole Haldner, Han-
nah Sele, Jeanine Hanselmann und
Jasmin Berliat. Waser sicherte sich
damit bereits den zweiten Regional-
meistertitel. (so)

Silber für Caviezel – erste Titel an Kamer und Murisier
Die Einheimische Nadja Kamer
(Abfahrt) und dasWalliser
Talent Justin Murisier (Kombi-
nation) haben gestern an den
alpinen Ski-Schweizer-Meister-
schaften auf dem Stoos die ers-
tenTitel gewonnen. Silber ging
an Mauro Caviezel (Beverin).

Von Richard Hegglin

Ski alpin. – «Ich bestreite das kom-
plette Programm», hatte Caviezel vor
den nationalen Titelkämpfen in der
Innerschweiz angekündigt, «es tut
ganz gut, von Zeit zu Zeit auf dieAb-
fahrtsski zu stehen.» Dass ihm am En-
de des ersten Rennens nur 74 Hun-
dertstelsekunden zum Gewinn des
Meistertitels fehlen würden, hätte er
sich wohl kaum erträumt. Die bisher
besten Klassierungen an Schweizer
Meisterschaften waren ein fünfter
Platz im «Riesen» 2007 sowie zwei
sechste Slalomränge 2008 und 2009.

Der Slalom wäre seine Spezialdis-
ziplin, doch leidet Caviezel unter ei-
ner ziemlich hohen Ausfallquote. In
fast 70 Prozent der Rennen kommt er
nicht ins Ziel. Dazwischen zeigt er

aber immer wieder, dass er sehr
schnell sein kann (unter anderem die
Plätze 6 und 8 im Europacup). Schon
für andere wie Marc Berthold oder
Dani Albrecht bildete die Superkom-
bination einst eine willkommene Al-
ternative. Auch im Europacup holte
Caviezel vor kurzem im Sarntal (Süd-
tirol) in dieser Sparte seinen ersten
Podestplatz (3.).

Zwar fehlten gestern an den
Schweizer Meisterschaften in der
Kombination der letztjährige Meister
Silvan Zurbriggen und der Zweite
Carlo Janka.Trotzdem hat die Silber-
medaille einen gewissen Stellenwert.
Noch nie standen an nationalen Meis-
terschaften auf einem Podest so junge
Fahrer: Caviezel und Marc Gisin, der
Bronzemedaillengewinner, sind noch
nicht 22, der Sieger Justin Murisier
gar erst 18. Patrick Küng (Kerenzer-
berg) verpasste Bronze um lediglich
17 Hundertstel.Murisier hatte dieAb-
fahrt als Sechster beendet, 71 Hun-
dertstel hinter Didier Cuche, der da-
nach auf den Slalom verzichtete.

Schwyzerinnen gaben den Ton an
Bei den Frauen mutierten die Schwei-
zer Meisterschaften nicht unerwartet

zu «Schwyzer Meisterschaften».Vier
Schwyerinnen klassierten sich unter
den ersten fünf, Nadja Kamer (1.),
Andrea Dettling (2.), Fabienne Suter
(4.) und Nadia Styger (5.), die alle in-
nerhalb von einem Radius von 6,5 Ki-
lometern wohnen. Die Slalom-Spe-
zialistin und Gelegenheits-Abfahre-
rin Rabea Grand «sprengte» dieses
Quartett – und entschuldigte sich. «Es
tut mir leid», meinte sie, «eigentlich
ist es ungerecht, dass ich Fabienne Su-
ter die Bronzemedaille wegnehme.
Sie hat mir liebenswürdigerweise die
Piste erklärt, da ich wegen einer Ma-
genverstimmung auf dieTrainings ver-
zichten musste.»

Bündnerinnen zurück
Für Kamer bildete der erste Titelge-
winn nach vier Podestplätzen fast der
logische Abschluss einer ausgezeich-
netenWeltcup-Saison mit zweiTop-3-
Plätzen und zwei Klassierungen
knapp daneben: «Für eine solche Bi-
lanz hätte ich vor der Saison sofort
unterschrieben.Vor allem freut mich,
dass ich den ersten Sieg zu Hause fei-
ern durfte.» Die Bündnerinnen spiel-
ten in diesem ersten Meisterschafts-
rennen keine grosse Rolle. Tamara

Wolf, die sich in ihrem Aufbaujahr
nach langerVerletzungspause weitge-
hend auf die technischen Disziplinen
konzentrierte, wurde mit knapp zwei
Sekunden Rückstand Elfte und muss-
te noch Jasmin Rothmund (8.) den
Vortritt lassen.

Beste «Bündnerin» war indessen
die für den Skiclub Bernina Pontresi-
na startende Mirena Küng (22), die
keinem Swiss-Ski-Kader angehört.
Die gebürtigeAppenzellerin hatte vor
Jahren mit dem Skisport aufgehört:
«In einer Familie mit acht Kindern
konnten wir uns das nicht leisten.»
Sie machte dafür die Matura, begann
wieder Rennen zu fahren und befin-
det sich bereits wieder auf einem be-
merkenswerten Niveau. «Vieles zu
verdanken habe ich meinem Trainer
Fabio Becchimanzi, der mich schon
früher als Juniorin betreut hat», gab
sie zu verstehen. Um sich finanziell
überWasser zu halten, spielt Küng in
einer Appenzeller Gruppe Musik.

Nicht am Start war Dominique Gi-
sin, die wegen einer starken Erkältung
ebenso fehlte wie die seit geraumer
Zeit verletzte Martina Schild, dieAb-
fahrts-Meisterin der beiden letzten
Austragungen 2007 und 2009.

Grund zur Freude: Mauro Caviezel holt
sich an der Schweizer Meisterschaft
Silber. Bild Urs Flüeler/Keystone

AUF EINEN BLICK

Ski alpin Schweizer Meisterschaften

Stoos SZ. Abfahrt der Frauen:
1. Nadja Kamer (Schwyz) 1:14,11. 2. Andrea Dett-
ling (Einsiedeln) 0,66. 3. Rabea Grand (Leuk-
Stadt) 0,75. 4. Fabienne Suter (Sattel) 0,84. 5. Na-
dia Styger (Sattel) 1,09. 6. Mirena Küng (Pontre-
sina) 1,12. 7. Marianne Abderhalden (Krinau)
1,15. 8. Jasmin Rothmund (Azmoos) 1,55. 9. An-
drea Thürler (Jaun) 1,58. 10. Joana Hählen (Lenk
i.S.) 1,85. – 41 Fahrerinnen gestartet und klas-
siert.

Super-Kombination der Männer:
1. Justin Murisier (Prarreyer) 2:07,28. 2. Mauro
Caviezel (Lenzerheide) 0,74. 3. Marc Gisin (Engel-
berg) 0,80. 4. Patrick Küng (Obstalden) 0,97. 5.
Beat Feuz (Schangnau) 1,17. 6. Hannes Wagner
(De) 1,35. 7. Andreas Strodl (De) 2,08. 8. Jean-
Frédéric Chapuis (Pontresina) 2,25. 9. Manuel
Pleisch (Ascharina) 2,32. – 40 Fahrer klassiert.


